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Die Unmdiglichkeil der Fiulnis, Schwamm- und Rosl-
bildungy

ist begriindet in der Zusammensetzung des Heraklith-
materials. Durch die Impriagnierung der Holzwolle und
nachtriagliche Versteinerung derselben ist jedem pflanz-
lichen Lebewesen dauernd die Moglichkeit genommen,
sich festzusetzen. Keime von Pilzen und Bakterien wer-
den im Heraklith sofort vernichtet.

Da fiir die Herstellung der echten Heraklithplatte keiner-
lei hygroskopisches Material (wie z. B. Chlormagnesia)
verwendet wird, bleiben Heraklithwinde dauernd trocken,
selbst in feuchter Lage. Heraklithaussenwinde, die nach
7 Jahren blossgelegt wurden, waren vollkommen gesund
und sehr hart, dabei staubtrocken und die hdolzernen
Tréger vollkommen konserviert. Diese Feststellung wurde
unter anderem an Objekten gemacht, die in einem feuch-
ten, im Winter fast sonnenlosen Talgrund stehen.
Heraklith enthédlt keinerlei Bestandteile, welche Eisen
oder anderes Metall angreifen, so dass das Verlegen von
Wasserleitungsrohren und dergleichen in IHeraklith, was
sich sehr einfach bewerkstelligen lidsst, ohne Bedenken
vorgenommen werden kann.

Verselzen von Heraklithplatlien.

a) fir Aussenmmauern: Die Platten werden dem vorher
errichteten Holzfachwerk eingepasst und mit Kalkmortel
verselzt, oder die Platten werden einfach an eine oder
beide Flichen der Fachwerkkonstruktion angenagelt. Im
Eisenbetonbau werden wihrend des Stampfens der Be-
tonpfeiler gleichzeitig die angrenzenden Platten mit ein-
fachem Mortel versetzt.

b) Zwischemwinde werden samt den Tiir- und Fenster-
stocken ohne jede Holzkonstruktion und ohne Einzug
von Unterziigen aufgestellt und die Platten im einfachen
Mortelverband im Fugenwechsel versetzt. An Mauern
anstossende Heraklithwinde werden in ausgeschmatzte
Rillen der ersteren versetzt.

¢) fiir Decken. Auf die Balken werden alle 2 m-Trag-
bretter angenagelt, auf welche die Heraklithplatten unter
gleichzeitiger Vermortelung der Fugen angenagelt werden.

EISSCHRANKE, ELEKTRISCHE

Die I'risehhaliung von Lebensmitteln in den Gewer-
ben und Haushaltungen durch Eisschriinke ist seit vie-
len Jahren bekannt. So entstanden auch in der Schweiz
Spezialfabriken, von denen die IFirma IHans Tisinger,
vorm. I'r. Iisinger Sohne, Basel, iitberall seit langen
Jahren bekannt ist.

Zahlreiche, serienweise fabrizierte IEisschrankmodelle
fiir Haushaltungen entsprechen den verschiedenen An-
spriichen an cinen soliden und gut funktionierenden
Schrank. Die Typen zeigen gefiillige Aussenformen, die
Innenauskleidung besteht aus Zinkblech oder weissen
Wandplatien, der ifussere Amsirich ist normalerweise
cichenartig, jedoch kann jede heliebige lackierung ge-
liefert werden.

IMiir gewerbliche Zweeke haut die Ifirma Hans Eisinger
Spezialsehriinke in allen Grissen und Ausfithrungen.
Tiir Flaschenbier bestehen ecine Anzahl Normalmodelle,

Fiir Stallungen und Autogaragen eignen sich 5 cm-Plat-
ten, welche ohne Tragbretter direkt an die Balken ge-
nagelt werden.

Zur Isolierung der schall- und wirmetechnisch so man-
gelhaften Betondecken haben sich Heraklithplatten vor-
zliglich bewihrt, und zwar entweder als Putztriger an der
Decke, oder als Bodenisolierung. In diesem Falle meist
in Verbindung mit Sandschiittung und Steinholzstrich-
aufzug.

Eine derartige Decke bietet einen vollkommen ausrei-
chenden Schutz gegen das Weitergreiten des Feuers auf
die Tramlage und ins nichste Stockwerk. Sie ist auch
wirmehaltend und rasch und billig herzustellen.

d) zur Verkleidung. Verkleidung mit Heraklithplatten
bezweckt, holzerne oder andere brennbare Wénde feuer-
sicher zu machen; auch bei nur einseitiger Verkleidung
mit Heraklithplatten wird die Feuersgefahr bedeutend
vermindert. Sie dient auch dazu, um Winde von nicht
ausreichender Wirmehaltung zu verbessern. Die Aus-
lagen hiefiir machen sich in wenigen Jahren durch ver-
minderten Brennmaterialbedarf bezahlt. Schliesslich dient
die Verkleidung auch zur Trockenlegung feuchter und
unter Schwitzwasser leidender Winde.

e) zum Auf- und Ausbaw von Dachbiden, zu Mansarden,
Ateliers, Wohnrdumen und anderem. Die Ausniilzung
von Dachbodenriumen ist ein hochst beachtenswertes
Mittel zur Bekdmpfung der Wohnungsnot, weil sich in
verhiltnismissig kurzer Zeit viel erreichen lisst.

Heraklith ist fiir Mansarden und Dachausbauten das
ideale Baumaterial, weil es den besonderen Anforde-
rungen fiir diesen Zweck in geradezu vollkommener Weise
entspricht. Leichtigkeit, Feuersicherheit, Wirmeschutz,
Ungezieferfreiheit, Trockenheit und Billigkeit sind die
charakteristischen Eigenschaften dieses Baustoffes.

fy fir Stahlhauswinde sind Heraklithplatten wie kein
anderes Material geschaffen, um so mehr, als in Hera-
klith eingebettete oder daran anstossende Eisenteile von
diesem in keiner Weise angegriffen werden.

KUHLSCHRANKE

die von den schweizerischen Grosshrauereien wegen
der soliden und zweckmiissigen Konstruktion sehr gerne
gekauft werden.

Wiihrend die Grosskiiite-Industrie lange Jahre der Ent-
wicklung hinter sich hat, sind die kleinen Kiihlma-
schinen, welche jetzt in den Haushaltungen so grossen
Anklang finden, ein Irzeugnis der letzten Zeit. Die
stefe Entwicklung in der Wohnungshygiene macht sich
auch in der Anschaffung von maschinellen Kiihlanlagen
geltend, welche ermdglichen, die Speisen in trockener
Luft lange Zeit aufzubewahren und schmackhaft zu
cerhalten.

Die elekirischen Kiihlschriinke der Firma Hans Tisin-
ger werden zu Kiihlautomalen «Autofrigory, IFabrikat
Tischer Wyss & Co., Ziivich, aul Grund langjihriger
praktischer Trfahrungen, hergesiellt. In allen Schriin-
ken kann bequem Tis in Wiirfeln crzengt werden, in
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cinigen Modellen auch mnoch Glacé (Speise-Kis) mit
ciner besonderen Glacémaschine; nur <«Autofrigorsy be-
sitzt diese Glacéfabrikationseinrichtung.

» Bisschrank « mit Seiteneis

Neuerdings wird fiir griossere Baublocks die Linrich-
tung von elektrischen Kiihlschriinken in Etagenwoh-
nungen erwogen und ausgefiihrt. In Bezug auf Preis,
Grosse, Kiilteleistung, Betriebssicherheit, geringe Be-
triebskosten ete, eignen sich Kiihlschriinke mit «Auto-
frigory fiir Haushaltungen und Betriebe ganz ausge-
zeichnet. IFiir Etagenwohnungen besteht die Moglich-
keit der Aufstellung einer Zentral-Kiihlmaschine mit
Schriinken in den Stockwerken, iihnlich der Einrich-
tung einer Zeniralheizung, oder aber einzelner Ma-

GUMMIBODEN

schinen in jedem Schrauk. Je nach Umfang der Anlage
wird die eine oder andere Ausfiithrung vorzuziehen
sein. Die Firma Hans Eisinger, Basel, emptfiehlt sich

Typ eines elekirischen Haushaltungskiihlschrankes mit
Kiihlautomat » Autofrigor «

den Herren Architekten und Ingenieuren zur Ausfiib-
rung siimtlicher Kilteisolierungen und steht mit Pro-
jekien und Kostenberechnungen jederzeit gerne zur
Verfiigung.

SPEZIALFIRMA FUR VERLEGUNG DER »LEYLAND«GUMMIBELAGE: WALTER NAEF & CO. UND

H. SPECKERS Wwe. GUMMI A.G., ZURICH

Lin bisher bedeutend unterschiitztes Bau- hezw. Ausstat-
tungsmaterial, das in einer Zeit, da man auf Fassaden-
Monumentalitiit das griosste Gewicht legte, natiirlich nie
voll zur Geltung kommen konnte, ist der Kautschuk.
Seinen Ruf als neues wichtiges Bodenmaterial ver-
dankt er jemen Stitten, wo der moderne Betrieb an den
Menschen die héchsten Anforderungen stellt.

In den iibersichtlichen Bureaux wichtiger Handelsge-
sellschaften und Banken, wo in gewaltigen Riumen die
verschiedensten Geriiusche von Telephongespriichen,
Schreibmaschinen, Diktaten, Besuchern ete. widerhallen,
hat der Gummibelag die Rolle des wohltuenden Ge-
rimschdimpfers iihernommen. Seine Lautlosigkeit er-
moglicht die Zusammenfassung verschiedener Bureaux
in einen Raum. In Gebiuden mit 6ffentlichen Zugiingen,
Kassaschaltern, Annoncenaufgaben wirkt sich diese
Geriiuschlosigkeit zu Gunsten der ohnehin durch ge-
steigerte Beanspruchung hergenommenen Nerven des
Personals wie im {ibrigcen auch der Besucher aus.
Ganz besonders tritt der Vorteil dieser Lautlosigkeit
in Spitilern, Bibliotheken, Warteriiumen, Schalterhal-
len ote. zu Tage, und auch seine leichte Reinhaltung
durch blosses Abwaschen mit Wasser gegeniiber jenen
anderen Beligen, welche richtig »gefegt« werden miis-
sen, erhoht seine Beliebtheit.

Von bedeutender Tragweite ist auch die absolute Un-
durchliissigkeit, die sich besonders auf kalten Unterbo-
den als Isolierung gegen Kiilte giinstig bemerkbar macht.
So werden nach den hisherigen Erfahrungen insbesondere
Kaffeehiuser, Restaurants und Verkaufsgeschifte diesen
Vorteil in steigendem Masse fiir sich beanspruchen.
Die Anwendung des Gummibodens in DBadezimmern,
Korridoren und Kiichen von Hotelbetrieben oder Pri-
vathdusern hat sich schon lingst durchgesetzt.

Ein Einwand gegen den Gummiboden, der einer gewis-
sen Berechtigung nicht entbehrte, ist der, dass demsel-
ben ein Geruch anhafte. Der bestimmten Forderung der
Architekten nach Geruchlosigkeit ist die Leyland-Gum-
mibodenindustrie in vollem Umfang gerecht geworden.
Heute sind diese Gummi vollstiindig geruchlos. So ist
z. B. die Zusammensetzung des Materials fiir den Gummi-
bhoden mit Riicksicht auf die absolute Geruchlosigkeit der
englischen Fabrik »Leyland« vollkommen gelungen. Wie
jede Neuerung, so haben sich auch beim Gummibelag
die Erfahrungen, die Jahr fiir Jahr mit den neuen Pro-
dukten jeder einzelnen Fabrik gemacht werden, in den
Dienst der verbesserten Produktion gestellt.

Da und dort erheben sich Einwinde gegen den Gummi-
boden, die bei genauerer Priifung auf das unsachge-

miisse Vorgehen beim Verlegen des Materials zuriick-

XLI



	Technische Mitteilungen : Eisschränke, elektrische Kühlschränke

